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Vıta nton11 dürfte durch Athanasius nach Trier gekommen se1n, der s1e während
se1nes dortigen Exils „ZWar noch iıcht 1Ns Lateinische übersetzt, ber wohl schon

hat!
gekannt hatte“ > 9 9 Anm 38) gut ZWaNnZzıg Jahre also, evor s1e cselbst verfaßt

Es ware jedoch ıcht ur kleinlich, sondern völlig verfehlt un ungerechtfertigt,
der Leistung P.s mit einer, Sar wohl noch geflissentlich zusammengesuchten, Aufzäh-
lung solcher Versehen der auch MIt skeptischen Fragen Problemen dieses der
jenes untergeordneten Detaıils entgegentreten wollen; dergleichen 1St hier 1Ur
als pDOSItLV yemeınte Kritik sinnvoll. Darüber hinaus ber mu{ P.s Untersuchung
Zanzc>Sgund werden, als der Entwurf eınes 2USs zahllosen Mosaık-
steinchen zusammengefügten profilierten un weıt ber die CHNSCIC Thematik hinaus
erhellenden Gesamtbildes VO einem wesentlichen Gestaltungsfaktor der frühmittel-
alterlichen Geschichte, un: S1E wiırd sewiß den Anspruch erheben dürfen, als Begleit-
buch für die historische Arbeit auf diesem Gebiet gelten.

Siegburg Schäferdiek

Dıcuiauilı Liber de T 11 S72 orbis LEerrae Edited by Tıerney
wiıth contributions by Bieler Scriptores Latıni Hıbern1iae V1) Dublin
(The Dublin Institute tor Advanced Studies) 1967 VIIL, 135 D geb
Dicuils Liber de MESILKTA orbiıs ferrade 1St VON Interesse für die Geschichte der

Cosmographie , Germanıa, V1; Rhenus), als Zeugn1s der karolingischen
Renaıissance und als das Hauptwerk eines der damals auf dem Festlande tätıgen
Iren. Aus dem letztgenannten Grunde 1St die vorliegende Ausgabe, die seit 1884
un! die in Irland erschienene, besonders willkommen. Sıie zeichnet sich WwW1e€e die
bereits in dieser Serie erschienenen Bände (vgl meıne Besprechung VO:  3 1V hier
Ixx11 11961|] 175 un: von DEZ Ixx1ix 1958 | Heft 7/8) durch Ausstattung un!
Zuverlässigkeit AUusS,. Nur wünschte INan, dafß 1m Kopf der Seiten für den ext un!
die Anmerkungen die Zahlen der betr. Kapitel un Paragraphen angegeben würden.

Neben der auf den re1ı Hss beruhenden Edition des Textes wiırd eine G“
zeichnete englische Übersetzung geboten, efolgt VO  e Se1iten Anmerkungen, einem
Index scr1ıptorum (vor allem der Stellen Aus Plinius Sec. und Solinus), Index nOom1-
Au un: Index latınıtatıs (Vokabular, Grammatik, Orthographie, AazZzu
Eıinl 34 uch ber Versbildung), für den Bieler durch seine Arbeit über
die Texttradition VO  3 Dieuils Liber de ECNSUYTYA orbis Lerrae (Proc Irısh cad
64 [1965] 1—31) bestens qualifiziert WAar. Nur Sanz gelegentlich kommt VO:  }
unmittelbarem kirchengeschichtlichem Interesse VOTr, iwa V1 die Erwähnung des
Berichts VO:  a Fidelis frater MEeO magıstro Suibne, da{ eın Arm des Nıls 1n das ote
Meer fließe, V1 die VO Dieuil nıcht erfundene Bezeichnung der Pyramiıden als
horrea des hier als SANnNCLuUS bezeichneten Joseph, V1 E die Bezugnahmen auf die
Bedeutung des Roten Meers und seıner vers  iedenen Teile 1n der Geschichte des
Dopulus Israel nd V11 der Bezug auf die heremitae, die die Inseln bei Irland

latronum Normannorum verlassen haben Interessant 1St die Verwahrungeinen litterator, der siıch dagegen wenden könnte, da{fß Dicuil (nur) VO:  } COT-
porales et yisıbiles (yau 31) gesprochen habe, ıne Verteidigung seines Priscıan
anschließenden Gebrauchs des Wortes YES für Geographisches hierzu eine wichtigeAnmerkung VO  s} Bieler un! Fischer ZUr Geschichte des Wortes res).

Dıie Einleitung stellt Dieuils Leben un: Werk autf dem Hıntergrunde der Welt-
un: Kulturgeschichte der Zeıt dar (Diskussion der Chronologie gegenüber Espo-S1tO) Aus Dieuils anderen Werken werden Daten VOr allem für seın Verhältnis
Ludwig Frommen herausgehoben. Die Quellen von De ECNSUTA werden e1InN-
gehend behandelt.

Basel Hennig


